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Bestandsschwankungen des Wiesenpiepers (A nthus pratensis) 
bei Biotopveränderungen

Der Bau des Europakanalhafens N ürnberg im Süden der S tad t ver
änderte die dortige Landschaft erheblich. Ein etw a 4 qkm großes Ge
biet, das vor der V eränderung zu etw a 80% aus K iefernw ald, zu 15% 
aus Wiesen und Ackerland und zu 5% aus besiedelter Fläche bestand, 
w urde bis auf einen kleinen Reststreifen gerodet und lag 3—4 Jah re  
brach.

Die gerodeten Flächen bestanden größtenteils aus Binsen- und 
Krautpflanzengem einschaften m it Ansam m lungen von höheren G rä
sern und Disteln. M ehrere Entw ässerungsgräben und zwei natürliche 
W assergräben durchzogen den Süd- und Westteil.

In dieser Zeit entwickelten sich diese Flächen zu einem Zugvogel- 
Rastplatz, vor allem für Finken, Ammern, P iepern, Lerchen und Stel
zen. Auch der B rutvogelbestand w andelte sich. Wo vor der Rodung 
eine W aldvogelpopulation bestand, b rü te ten  nun Feld- und Heide
lerche, Wiesen- und Brachpapier, Neuntöter, Kiebitz und Flußregen
pfeifer (1—2mal); B rutverdacht bestand w eiterhin  bei Bekassine, 
Feldschwirl und Braunkehlchen.

Der W iesenpieper ist im N ürnberger Raum zwar m ehrfach als 
Brutvogel festgestellt w orden (u. a. schon von G engler 1925), jedoch 
handelte es sich zum eist um  Einzelpaare. Hier soll nun auf ein kurz
zeitig größeres Vorkom m en hingewiesen werden.

B e s t a n d  d e s  W i e s e n p i e p e r s u n d  B i o t o p v e r ä n d e 
r u n g
1966 Vorkommen nicht bekannt

1967 Nordteil 1 Paar 
Südteil 1 Paar 
W estteil + 3  Paare 
(Gesamtfläche nicht kontr.)

1968 Nordteil 2 Paare 
Südteil 2 Paare 
W estteil + 8  Paare 
(Gesamtbestand ungenau 
bekannt, hier M inimal
zahlen)

an der W estseite des Ortes Hinterhof 
kleine Feuchtwiesen, im Norden Ak- 
kerfläche und Trockenwiesen, im Sü
den kleine Sandgrube, die übrige 
Fläche Kiefernwald.
Beginn der Rodungen
Auflösung der Ortschaft, der größte 
Teil der Waldfläche ist bereits gero
det, nur ein Reststreifen im M ittelteil 
bleibt bestehen
im Nord- und Südteil beginnen im 
Juli die Ausbaggerungsarbeiten, der 
Aushub wird im W estteil aufgeschüt
tet
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1969 Nordteil —

Südteil 2 Paare 
W estteil + 8  Paare 
(sporad. kontr.)

auf den Ablagerungen im W estteil 
(bis 3 m) entsteht der Ruderalbiotop

1970 W estteil 2—3 Paare im Nord- und Südteil ist der Bewuchs 
bis auf kleine Restflächen abgehoben

1971 W estteil 1 Paar im Nordwesten intensive Bautätig
keit, nurmehr im Südwesten größere 
Ödflächen

1972 keine Beobachtungen 
während der Brutzeit

im gesamten W estteil Industriean- 
siedlung

Die Angaben kommen zw ar dem tatsächlichen Bestand aufgrund 
der Größe der Fläche und der unregelm äßigen K ontrollen nu r nahe, 
jedoch läß t sich ein Überblick gewinnen. Ob schon vor 1967 B ruten 
stattgefunden hatten , ließ sich nicht erm itteln. Das einzige zusagen
de Gebiet w ar zu dieser Zeit sehr klein.

Zusam m enfassend läßt sich sagen: Es w urde der Versuch u n te r
nommen, die A usw irkungen einer regionalen Biotopum w andlung am 
Beispiel des W iesenpiepers zu zeigen. Die V eränderung brachte für 
diese Vogelart ein günstiges Brutbiotop, verbunden m it reichem N ah
rungsangebot, wodurch der P ieper lokal häufiger wurde. W iederholte 
kleinere V eränderungen bew irkten z. T. starke Bestandsschw ankun
gen.
Klaus B r ü n n e r ,  85 Nürnberg-Reichelsd. Keller, G g.-Stefan-Str. 5a

Schwarzstirnwürger (Lanius minor) entstacheln Hymenopteren
N euntöter L anius collurio, R aubw ürger L. excubitor und Rotkopf

w ürger L. Senator machen den Stachelapparat stachelbew ehrter 
H autflügler durch m ehrm aliges D urchknabbern des H interleibes und 
anschließende zitternde W ischbewegungen auf einer U nterlage w eit
gehend unw irksam  (K ramer, Orn. Ber. 2, 1950: 109— 117, G winner, 
V ogelwarte 21, 1961: 36—47, G winner & v. S t . P aul, Vogelwelt 88, 
1967: 59). Es w ar bisher nicht bekannt, ob auch die vierte m itteleuro
päische W ürgerart L anius m inor entstachelt.

Als einer von uns (Sch.) im F rü h jah r 1972 5 junge Schw arzstirn
w ürger im A lter von 7—9 Tagen erhielt, um  die Jugendentw icklung 
zu untersuchen, w urde auch besonders auf das V erhalten bei der Be
handlung von A culeaten geachtet. Das Ergebnis w ar: Auch L anius  
m inor entstachelt H ym enopteren wie seine G attungsvertreter. Im Al
te r  von 16 Tagen w urde eine tote Wespe m ehrm als der Länge nach 
durchgebissen, dann fallengelassen. M it 25 Tagen fraßen die Jungen 
to te  Hummeln, Bienen und Wespen nach m ehrm aligem  D urchknab-
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